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Konzeption
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Leitbild
„Zusammenwachsen“ „Zusammen wachsen wir“!

Du bist einzigartig!
Wir nehmen jedes Kind so an, wie es ist. Kinder haben das Recht, geachtet und
ernst genommen zu werden. Wir geben Ihnen Freiräume, in denen sie sich
entfalten können und beziehen die Meinungen der Kinder mit ein. Wir unterstützen
und fördern die individuellen Bildungswege der Kinder und geben ihnen dafür Raum
und Zeit.

Eltern als Partner
Eltern sind für uns kompetente Partner, denn sie kennen ihre Kinder am besten.
Deshalb treten wir in einen freundlichen, offenen, toleranten Dialog mit ihnen und
bieten den Eltern unsere fachliche Kompetenz an.

Unser Team ist eine Einheit
Wir sind offen für Neues. Wir gehen rücksichtsvoll und partnerschaftlich
miteinander um. Es ist selbstverständlich, dass wir uns respektvoll begegnen.
Flexibilität ist uns wichtig, um sich gegenseitig zu helfen und zu unterstützen.
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1.Impressum

Anschrift:  Kindertagesstätte Hopfenhof
   Hopfenhof 7
   25712 Buchholz
   Tel.:04825-923123
   Email: kita.hopfenhof@t-online.de
   Homepage: kita-buchholz-dithmarschen.de

Träger:  Gemeinde Buchholz

Zum Kindergarten: Sternschnuppengruppe  (Regelgruppe, 20 Plätze)
     Sonnenscheingruppe

  (Altersgemischte Gruppe 10 Ü3 und 5 U3 Plätzen)

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag; 8.00 Uhr – 12.00 Uhr
   Mögliche Früh-und Spätbetreuung ab 7.00 Uhr-13.30 Uhr
   Bei Bedarf bitte anmelden!

Schließzeiten: 3 Wochen Sommerferien
   Weihnachtsferien

Kosten:  155 € im Monat für Ü 3 Kinder
   245 € im Monat für U 3 Kinder
   Für die erweiterte Betreuung 0,5 Std. täglich 10 € im Monat
   Es besteht die Möglichkeit einer Beitragsermäßigung durch
   die Sozialstaffel.
   Geschwisterkindermäßigung

Anmeldung
von Kindern: nach Vereinbarung
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2. Wir über uns

2.1.Rahmenbedingungen

Die Kindertagesstätte „Hopfenhof“ gibt zurzeit 35 Kindern die Möglichkeit, ihre
Erfahrungen im Umgang mit anderen Kindern zu machen.
Träger des gemütlich restaurierten Reetdachhofes ist die Gemeinde Buchholz.

Die Kita befindet sich im Dorfkern, in unmittelbarer Nachbarschaft der
Grundschule Buchholz. Die Kinder wachsen in einer ländlichen Umgebung auf.
Die Bedürfnisse, Erwartungen und Voraussetzungen der Kinder und Eltern sind
unterschiedlich, so dass ein breit gefächertes Angebot notwendig ist.
Der Kindergarten besitzt zwei Gruppenräume die passend zum Reetdachhaus
ausgestattet sind. Für Feste, Singkreise oder ähnliches steht uns im
Obergeschoss ein heller Mehrzweckraum zur Verfügung.
Zum Gebäude gehören des Weiteren ein kinderfreundlicher Waschraum, welcher
von beiden Gruppen genutzt wird, eine Küche, eine Personaltoilette, ein
Personal/Sozialraum und ein Büro für die Leitung.
Die Außenanlage bietet den Kindern die Möglichkeit sich an den verschiedenen
Geräten, wie Matschtisch, Hangrutsche, Berg, Kletterturm,
Multikombinationsaufbau, u.s.w. und dem bewusst unterschiedlich gewählten
Untergrund (Rindenmulch, Gras, Stein) selbst zu erfahren und ihren Körper zu
beherrschen.

Ein fester Bestandteil unserer Arbeit ist der Sporttag, den wir nach
psychomotorischen Gesichtspunkten ausrichten. Hierfür nutzen wir die nahe
gelegene Turnhalle der Grundschule Buchholz, die Gruppenräume, den
Mehrzweckraum oder das Außengelände. Um die taktile Wahrnehmung zu fördern,
turnen die Kinder barfuß oder in Gymnastikschuhen.
In der Kindertagesstätte arbeiten zurzeit eine Erzieherin in Leiterfunktion mit
30, eine Erzieherin mit 31,5, eine Erzieherin mit 30,25 und eine
sozialpädagogische Assistentin mit 30,25 Wochenstunden. Uns unterstützen eine



Stand Juni 2018, Seite 6 von 33

Kinderpflegerin und eine Erzieherin als Vertretungskraft. Für die Sauberkeit
sorgen zwei Reinigungskräfte.

Da die Einrichtung integrativ arbeitet, werden wir bei Antrag stundenweise von
Heilpädagogen begleitet. Zurzeit erhalten wir fachkundige Unterstützung von
einer Sprachheillehrerin.
Die Eltern verpflichten sich mit der Aufnahme ihres Kindes in den Kindergarten
mit dem Fachpersonal zusammenzuarbeiten. Das heißt: Bei Bedarf dürfen die
Erzieherinnen das direkte Gespräch mit der Heilpädagogin und Sprachheillehrerin
suchen und weitervermitteln.

Tagesablauf:
Die Regelbringzeit ist zwischen 8.00 Uhr – 8.30 Uhr. In der Zeit von 8.00 Uhr –
10.00 Uhr haben die Kinder die Möglichkeit des freien Spiels (Rollenspiele,
Gesellschaftsspiele, Lernwerkstatt, etc.).
In dieser Zeit werden themenbezogene Aktivitäten angeboten.
Gegen 10.00 Uhr findet das gemeinsame Frühstück statt. Dabei achten wir auf
täglich ausgewogene Ernährung. Die Getränke werden vom Kindergarten
bereitgestellt. Hierfür wird ein Kostenbeitrag, dass sogenannte Gruppengeld,
erhoben. Dieses Gruppengeld wird auch für Kosten der Zahnhygiene, Koch- und
Backzutaten, u.v.m. ausgegeben. Nach dem Frühstück werden die Zähne geputzt.
Danach trifft sich die Gruppe in einem Stuhlkreis. Dieser Kreis wird für
gemeinsame Spiele, Reime und Verse, Lieder, Erzählungen, Buchbetrachtungen,
u.v.m. genutzt. Die verbleibende Zeit verbringen wir mit den Kindern auf dem
Außengelände, dem Spielplatz. Wichtig ist uns bei jeder Wetterlage die tägliche
Bewegung. Hierfür benötigen die Kinder wettergerechte Kleidung.

Erforschungsgänge durch die Natur und Ausflüge in die nähere Umgebung werden
unternommen, soweit es die personelle Situation zulässt.
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2.2.Teamarbeit

Um für die Kinder einen „Ort zum Wohlfühlen“ zu schaffen, ist es wichtig, dass
die Mitarbeiter konformgehen.

Aus diesem Grund nutzen wir die wöchentlichen Dienstbesprechungen, um
inhaltliche und organisatorische Fragen zu klären.
Jedem Mitarbeiter soll die Möglichkeit gegeben werden, nach seinen persönlichen
Neigungen und Begabungen zu arbeiten und sich in den Kindergartenalltag
einzubringen.

Das Miteinander ist gegeben durch Hilfestellungen, Austausch, gemeinsame
Fortbildungen und Gemeinschaftsarbeiten.
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3.Bindung

„Bindung schafft Bildung“.
Kinder brauchen sichere Bindungen zu Erwachsenen. Diese finden sie zunächst in
ihrer Familie. Mit dem Eintritt in den Kindergarten kommen wir, die
Erzieherinnen/Erzieher als weitere Bindungspartner/Bezugspersonen hinzu.
Damit Ihr Kind sich bei seinem „Erkunden der Welt“ auch in der Kindertagesstätte
Hopfenhof wohlfühlen kann, ist es wichtig, dass es auch in uns verlässliche
Bindungspartner findet.
Eine sichere Bindung ist Voraussetzung, um sich auf einen Dialog mit der Welt
einzulassen und neugierig und lustvoll zu forschen und zu lernen.

Wir möchten, dass Ihr Kind eine gute Basis für alle weiteren Lern- und
Bildungsprozesse erhält und sich bei uns wohlfühlen kann.

Das Profil der Eingewöhnung:

Was bieten wir:

Aufnahmegespräch

Schnuppertag

Individuelle
Eingewöhnung

Erstgespräch
mit
Gruppenerziehe
rn

Täglicher Austausch mit
den Erzieherinnen
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3.1. Die Regelgruppe

Die „Sternschnuppengruppe“ können Kinder ab dem 3. Lebensjahr bis zum

Übergang in die Grundschule besuchen. Die Regelgruppe ermöglicht dem Kind, je
nach Entwicklungs- und Bildungsbedarf, gruppendynamisch pädagogische
Begleitung. Die Kinder lernen, die Verschiedenheiten und Gemeinsamkeiten in der
Gruppe wahrzunehmen und wertzuschätzen. Die Kindertagesstätte übernimmt
eine Erziehungspartnerschaft mit den Eltern.

Das wichtigste im Alltag unserer Kindertageseinrichtung ist das Spiel. Im Spiel
findet jedes Kind die beste Möglichkeit, seine Persönlichkeit zu entwickeln,
Erlebtes zu verarbeiten, Kontakte zu knüpfen und Neues auszuprobieren und zu
festigen. Wir begleiten und fördern die Kinder in ihrer Entwicklung durch Lob,
Anerkennung, Aufmerksamkeit und Zuneigung. Genügend Raum, Zeit, Impulse und
geeignetes Material stehen dabei im Mittelpunkt.

Der Gruppenraum ist auf die Bedürfnisse der größeren Kinder abgestimmt.

Unter anderem findet man hier:

• eine Puppenküche

• eine Kuschel- und Vorleseecke

• eine Bauecke

• eine Küche

• Regale mit Spielmaterialien zum selber wählen

• drei große Tische zum Basteln und Malen

In der oberen Etage befindet sich ein großer Raum, der vielseitig genutzt wird. Es
befindet sich dort u.a. ein Bällebad, das unsere Kinder unter Aufsicht benutzen
können, des Weiteren findet hier die Vorschule der „Schlauen Füchse“ statt.

Beide Gruppenräume ermöglichen es sowohl gruppenintern als auch
gruppenübergreifend zu spielen, zu lernen und zu arbeiten.

Die Kinder haben jederzeit die Möglichkeit die jeweils andere Gruppe zu
besuchen, sich dort zu treffen und miteinander zu spielen.

Eingewöhnungsphase der Ü3 Kinder

Bei der Anmeldung des Kindes führen die Eltern mit der Leiterin der
Kindertagesstätte ein Gespräch über die Aufnahmekriterien. Bei diesem Gespräch
werden die Eltern über die pädagogische Arbeit, deren Inhalte und den
Tagesablauf informiert. Sie lernen die Einrichtung bei einem ersten Rundgang und
die Erzieherinnen der Gruppe ihres Kindes kennen.

Die angemeldeten Kinder erhalten vor dem eigentlichen ersten Tag die Möglichkeit
durch einen Schnuppertag, die Einrichtung erst einmal genauer zu beobachten und
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kennenzulernen. An diesem Vormittag bekommen die Kinder einen Einblick in ihre
Gruppe und deren Tagesablauf. Um dem Kind Sicherheit zu geben, dürfen die
Eltern an diesem Tag in der Einrichtung, an der Seite ihres Kindes, bleiben.

Vor dem ersten Tag bieten wir den Eltern ein Gespräch mit den Erzieherinnen der
Gruppe ihres Kindes an. Hier wird der Verlauf der Eingewöhnung, Ihre Fragen
sowie Besonderheiten und Vorlieben Ihres Kindes besprochen.

Die Eingewöhnungsphase ist eine enorme Umstellung für ein Kind. Eine Flut von
Eindrücken und Gefühlen muss verarbeitet werden. Viele Bedingungen sind anders
als zu Hause. Das Kind erlebt, dass die Erzieherin für viele Kinder zuständig ist
und sich nicht immer allen ungeteilt zuwenden kann. Es muss lernen, viele Dinge zu
teilen und Konflikte allein auszutragen. Ein Kind kann mit dieser Situation besser
umgehen, wenn es in den ersten Tagen von einer Vertrauensperson (möglichst
Vater oder Mutter) begleitet wird. Daher muss für die ersten drei Tage die
Vertrauensperson/Erziehungsberechtigte zur Verfügung stehen! (Keine
Berufstätigkeit/Termine)

 In diesem „Schutz“ kann ein Kind ungehemmt die vielfältigen Eindrücke
aufnehmen, sich den Situationen stellen und schneller Kontakt zu den anderen
Kindern und der Erzieherin aufbauen.

Der weitere Verlauf der Eingewöhnung wird individuell auf das Kind zwischen
Eltern und Erzieherinnen abgestimmt. Die Dauer der Eingewöhnung ist abhängig
vom Bindungsaufbau zu den Erzieherinnen und der Loslösung von den Eltern. Sie
ist abgeschlossen, wenn zwischen den Erzieherinnen und dem Kind eine sichtbare
Bindung besteht.

3.2.Die altersgemischte Gruppe/U3 Kinder

Die Gruppe „Sonnenschein“ können Kinder ab dem 1.Lebensjahr bis zum Übergang
in die Grundschule besuchen. Die Mischung verschiedener Altersgruppen in
unserer Kindertageseinrichtung bietet besondere Chancen, aber auch
pädagogische Herausforderungen.
Altersgemischte Gruppen geben zahlreiche Möglichkeiten für soziales Lernen.
Ältere und jüngere Kinder erleben gemeinsam das Gruppengeschehen. Ähnlich wie
in einer Familie erweitern und vertiefen ältere Kinder ihre bereits erworbenen
Fähigkeiten und übernehmen zunehmend Verantwortung. Jüngere Kinder lernen
durch ältere, erfahrenere Kinder- Lernen durch Nachahmung- Gegenseitige
Unterstützung und Rücksichtnahme sind grundlegende Eigenschaften für ein
tägliches Miteinander.
Wir achten auf eine spielanregende Raumaufteilung, individuelle Zeitstrukturen,
Angebote und Projekte. Das tägliche Gruppengeschehen erfordert flexible und
sorgfältige Planungen, damit jedes Kind seinem Entwicklungsstand entsprechend
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gefördert werden kann. Die Aufnahme von U3-Kindern erfordert somit eine
besondere Sorgfalt.

So heißt es im schleswig-holsteinischen Kindertagesstätten Gesetz (§ 5 Abs. 7):
„In Kindertageseinrichtungen und Tagespflegestellen sollen altersgemischte
Gruppen entwickelt werden. Dabei sind die individuellen und die altersspezifischen
Bedürfnisse der Kinder zu berücksichtigen...“

¶ Kinder unter drei Jahren
Mit der Aufnahme von Kindern unter drei Jahren ändern sich auch die
pädagogischen Anforderungen, das bedeutet für Fachpersonal: Bildungsförderung
anzubieten, das den Entwicklungsaufgaben und Belangen der Kinder entspricht. In
diesem Lebenszeitraum erarbeitet sich der Mensch die grundlegenden
Voraussetzungen für jede spätere Bildung.
„Die Kognitionsforschung zeigt, „dass Babys und kleine Kinder mehr von der Welt
wissen und über sie lernen, als wir uns je hätten träumen lassen. Sie denken, ziehen
Schlüsse, treffen Voraussagen, halten Ausschau nach Erklärungen und führen
sogar Experimente durch“ (Gopnik, Kuhl, Meltzoff 2003, S. 11 f.).
Damit Kinder in einem anregenden Umfeld die Welt entdecken können, benötigen
sie eine sichere Basis für optimale Entwicklungsmöglichkeiten in unterschiedlichen
Bereichen (z.B. emotional, kognitiv, Sprache). Kinder unter 3 Jahren sind
weitgehend noch nicht in der Lage ihre Emotionen selbst zu regulieren und
benötigen gegenwärtige und verlässliche Erwachsene, die sie in ihrer Entwicklung
unterstützen. Die Grundlage für die benötigte Sicherheit geben sie ihrem Kind
durch beständige, zugewandte und liebevolle Zuwendung.

¶ Eingewöhnung
„Ohne Eltern geht es nicht“
Mit Eintritt in die Kindertagesstätte lernt ihr Kind nun eine weitere
Bindungsperson kennen. Das pädagogische Personal begleitet sie und ihr Kind
während der Eingewöhnungs- und Trennungszeit und ist ständiger
Ansprechpartner. Der persönliche Bindungsaufbau zwischen Eltern und päd.
Fachpersonal ist besonders wichtig, um eine stabile und psychosoziale Sicherheit
des Kindes zu gewährleisten und eine konstruktive und kontinuierliche
Erziehungspartnerschaft zu entwickeln. Durch die Trennung von Mutter/Vater
erfährt das Kind neue und mehr äußere Reize als zu Hause. Um sich auf die neue
Situation einlassen zu können und um einen weitgehend positiven
Bindungsübergang zu erreichen, findet in unserer Kindertagesstätte eine
Eingewöhnungszeit statt. Wir orientieren uns an dem „Berliner
Eingewöhnungsmodell“ und erwarten, dass die Familien dieses Modell annehmen
und unterstützen. Folgende Phasen schaffen gute Emotionen und führen zu einer
höheren Lernfähigkeit und Bereitschaft:
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¶ Grundphase
¶ Trennungsphase
¶ Stabilisierungsphase
¶ Und Schlussphase.

Der Ablauf der Eingewöhnungszeit wird individuell geplant und an den
Bedürfnissen des Kindes angepasst. In dieser Phase des Übergangs besucht das
Kind, zunächst mit der primären Bezugsperson gemeinsam für einen festgelegten

Zeitraum, die Kita während der Kernöffnungszeiten. So ist eine
bezugsorientierte und elternbegleitende Eingewöhnung möglich. Die

Bezugserzieherin baut langsam einen emotionalen und sozialen Kontakt zu dem
Kind auf und schafft einen Übergang in die außerfamiliäre Betreuung. Das Kind
erfährt pädagogische Entwicklungsbegleitung, ein anregendes Lernumfeld und

altersentsprechende Lernanreize. Es wird unterstützt in der sprachlichen
Kommunikation und findet zunehmend soziale Kontakte zu Spielpartnerschaften.
„Nur wenn Gefühle und Fantasie erwachen, blüht die Intelligenz“ (LoriMalaguzzi).
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4.Leitlinien zum Bildungsauftrag SH

4.1.Begriffsdefinition

Bildung ist ein lebenslanger Prozess und beginnt mit der Geburt.
Von Anfang an setzen sich Kinder kompetent, aktiv und neugierig mit der Welt
auseinander.
Sie entwickeln nach und nach ein Verständnis dafür, wie die Welt beschaffen ist
und welche Bedeutung sie in der Welt haben. Bildung beschäftigt sich immer mit
beidem: dem Selbst und der Welt!!!!

Der Übergang von der Familie in die außerfamiliäre Kindertagesbetreuung ist für
das Kind ein bedeutsamer Entwicklungsschritt, der ihm erhebliche Lern- und
Anpassungsleistungen abverlangt: Es muss die zeitweise Trennung von seinen
primären Bezugs- und Bindungspersonen bewältigen, sich in einer für das Kind
zunächst fremden Welt mit fremden Menschen zurechtfinden, ohne unmittelbar
auf das , was bisher Sicherheit gab, zurückgreifen zu können.
Um diesen Übergang erfolgreich bewältigen zu können, brauchen Kinder
Unterstützung.
Diese möchten wir als pädagogische Fachkräfte in unserer Einrichtung geben.
Erfahren sie diese, so wird es wahrscheinlicher, dass sie sich erfolgreich auf die
persönliche Entwicklung und Bildungsherausforderungen in unserem Kindergarten
einlassen und von diesen profitieren können.










































